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^ Amtlicher Hheil.
^ ° d ^ ' " ' d l. Apostolische Majestät haben am
Merer «, -̂ ' ^ " Freiherrn von M a u c l e r in
? ^ daz N "^ .̂" empfangen und aus dessen
z> '̂ wsl« ^ubigungsschreiben entgegenzunehmen
Hklln ii bersllbe von Sr. Majestät dem Könige
üMast. , ! "" Württemberg in seiner bisherigen
sst Gela^. ^"'»lich württembergischer außerordent«
^ i !G ' ^ und bevollmächtigtet Minister am

Mlager bestätigt worden ist.

?! ^h i"/^"lnister hat den Vezirtsgerichts^Adjuncten
^ u n d > ? " « " " von Tibiswalö nach Gleisdorf

^t,M«,^uscultanten Dr. Hans S p e r l zum
> > ^ ^ « d l u n c t e n in Eibiswalo ernannt.

^ Nichtamtlicher M i l .
! lgebniffe der letzten Volkszählung.
l l M ^ o ' " bieGhrigm Februar-Hefte der «Sta-
U ^ borl" ? ^ ' ^ ' b "on dem statistischen Central-
V ^ o l l z ^ ^ n Ergebnisse der letzten österrei-
!».''3)ie s,^""«. veröffentlicht worden. Unter dem
' ! ' !^ ' t )e ' "? lN" 'Wn Ergebnisse der Volkszählung
^ l lö^ber 1890 in dm im Reichsrathe' ver-
^ '^ t>t .mf .^" ' U"d Ländern, folgen nun in dem
» t , i l l " ^ ' b ^ ^ dieser Monatschrisl weitere

^ °er d̂ e Resultate des letzten östelreichischen

^ . ^ l i ^ i " °"s dem Inhalte der sehr reichhal-
! ^ ' ^ « z , , , " nur folgende Haupldaten hervor-

!̂ > h r i " ' " F t die Bevölkerungsziffer betrifft, so
V 31 ^ ^"zahl der ortsanwesenden Personen
U.'>väh'^ceinber 1890 mit 23.895.413 fest-
^ l ^ l H^burch die vorlä.'fiqen Ergebnisse nur
'?!, > o ^ , "^"' "lso um 60.152 zu wenig aus-
'!'l ^ ° c h « ^ '' 3 " r die letzte Zählungsperiode
> ^ K . , ^ e n t von 0-79 zu consiat,eren. Wenn

! < l ^ ^ , ° " n t hmter der natürlichen Vermeh.

> I ? k l l ü / . " ^ ' ^ ' ' lich aus dem Ueberschusse
X^c»hc ° " d'e Sterblichkeit ergibt, in nicht ge.
^ ^ ^ ^ b l e i b t . <o ist dies ohne Zweifel der

NeMeton.
. ^ ie Pro tec t ion .

?«>»»' denn c ^ " ^ Glabe seiner Hoffnungen
!' i " ^Mte . ^ " . l e i t geraumer Zeit sah er sich

! b'e n°Ute " " ' doch blieb jede Mühe ohne Lr.
«^"" t r ts^k. " " ^ "nen letzten Versuch machen

!«i? !̂>lnen «^ einer einflussreichen Person in
^ tz« ^id. ' 'er gieng z„ Herrn M. und klagte

°" s, war
U '" b c h ^ ! " " Miltagmahle. und Herr M .

^ f r e u n V ^ Gemüthsstimmung. Er kam
< > .m.'ch. entgegen und tröstete ihn mit

Freund, sie müssen nicht
!!«»?' doch 'is< « sw zwar Mühe. sich eine Stelle
« ' tzie k , ^ " ^ "'cht so arg bestellt, als
ü,?. tvul^ c« " n wenig Pech gehabt, und
l > sie ^ l ° ^ die Probe" gestellt. Ich will
^'gehen ,.e<S"Ne losbekommen. Ich werde

^ ^ ' ^ ' h n n ^ ' W darüber reden. Ich
'"l.s?rt ^^en in e,mgen Tagen eine befriedi.

! , ' ?> I i ^ ' ^ben können. Verlassen sie sich
" . z i ^ , e V^rn M. verbindlichst für die gil-

"'lc > " wi., ^"plahl sich, einen Hoffnungs-
hch> z^?"hmend. Den nächsten Tag wagte

< < r ? . " " P,' zu «chen. damit feine An-
he ""kvwm'V^i fe. U»ch Herr P. empsi"'g

LÄ^ denn er war sehr guter
. ^ ^ m ^ n e s ^ " " u t h i g lächelnd das A.'liegen
l ' ' h y ' " ^ ^" " " d verfprach. sein Möglichstes
l ' "lein Lie! b°H gewifs nur nützlich fein
D ^"^ wlr werden sehen, um ihnen

in Oesterreich von Jahr zu Jahr größere Dimensionen
annehmenden Auswanderung anfehnlicher Bevölkerungs»
massen. theils in andere Festlandsstaaten. theils nach
überseeischen Ländern, zuzufchreiben. An dieser Wander»
bewegung participiert naturgemäß das männliche Ge-
schlecht in höherem Grade als das weibliche. Es bleibt
daher eine auffallende Erscheinung, dafs der in Oefter»
reich vorhandene Ueberschuss des weiblichen Geschlechtes
über das männliche in steter Abnahme begriffen ist.
Während im I a h « 1869 auf 1000 Manner noch
1060 Weiber entfielen, ist die letztere Zahl in den
Jahren 1880 und 1890 auf 1047. beziehungsweise
1044. gesunken. Diefer Rückgang des Weiberüberschusses
dürfte allem Anscheine nach in der abnehmenden Kinder,
sterblichleit. wofür das männliche Gefchlecht bekanntlich
einen größeren Procentfatz als das weibliche Geschlecht
stellt, seinen Grund haben, eine Thatfache, in welcher
eines der wertvollsten Ergebnisse der verbesserten Volks-
Hygiene erblickt werden muss.

Erst von der Delailbearbeitung dürfen wir eine
eingehende Darstellung der Alters» und Familienstands»
Verhältnisse erwarten. Die Angaben über diese beiden
Momente werden vorläufig nur für sich allein und
nicht in gegenseitiger Combination pMiciert. und
ebenso ist noch ausständig die Darstellung des Zusam-
menhanges dieser Verhältnisse, speciell der Altersglie-
derung, mit allen anderen Momenten, zu welchen die-
selben in Wechselbeziehung stehen, zumal mit den
Elementen der Berufsstatistik. Doch ergibt sich schon
aus der vorliegenden Publication die wichtige That-
sache, dass sich gegenüber den Ergebnissen der Volks«
zählungen der Jahre 1880 und 1890 das in volls»
wirtschaftlicher Beziehung so bedeutungsvolle Verhältnis
der productive« Altersclassm zu den noch nicht und den
nicht mehr produttiven Classm, wobei das 15. Lebens»
jähr die Grenze für die ersteren und das 65, Jahr für
die lehleren bildet, in nicht unerheblichem Maße ver-
fchoben hat. indem auf je 1000 erwerbsthätige Per.
sonen im Jahre 1869 61 49. im Jahre 1880 62 31
und im Jahre 1890 64'15 unproductive Personen
entfallen sind. Auch an dieser Erscheinung dürfte d,e
stetig zunehmende Auswanderung, wozu gerade d,e m
den besten Jahren stehenden und daher erwerbfä'higsten
Personen das qrößle Contingent stellen, den wesent»
lichsien Autheil haben.

mit 1000 Gulden Bezahlung unbesetzt, und die sollen

" ssrmdetrunken wankte Emil Milkic auf die Straße,
um seme erregte Stirn von dem frischen Lüftchen ühlen
zu lassen. Er traute noch immer dem Glücke nicht, das
ein Herz hüpfen machte, und er bewahrte das Ge-

heim.iis als ein Kleinod. M i t großer Ungeduld lleß
er einige Tage verstreichen, die sich H" r M. a s Fr^t
bedungen. Inzwischen stattete Herr M-bei Herrn P.
einen Besuch ab. um diefe Angelegenheit zu besprechen.
H r P^war ebm übler Laune" .Lieber Freund., sagte
er «ich muss dir zu meinem größten Bedauern nut-
theilen dass ich bereits einem tüchtigen braven jungen
Manne diese Stelle versprochen, und du w.rst doch em.
leben dass ich mein gegebenes Wort auch halten müsse.
Wie 'gerne ich dir sonst jeden Gefallen erwelfen würde,
so geht es hier mit bestem Willen nicht.'.

Als einige Tage verstrichen waren, begab stch
Emil Mil l l i t zu Herrn M. Er fühlte, wie sein Herz
erreat schlug, und als er an der Thüre angelangt war.
ariff seine Hand nebrn die Klinke. Er schämte sich
seiner sseiaheit. raffte dann allen Muth zusammen und
trat so ins Zimmer bei Herrn M . ein. Dieser hatte
beute seinen schlechten Tag und kam Ml lc l l zlemllch
kalt entgegen. «Ich bedauere sehr, mein Junge,, sagte
er «ich habe zwar mit Herrn P. gesprochen, aber von
ihm erfahren, dass er einem anderen das Amt ver.
smochen hat. So sehr Sie mir auch leid thun. kann
ich ihnen für den Augenblick nicht helfen. Sollte ftch
etwas anderes finden, so will ich an sie nicht vergessen.
Alfo Geduld uud den Kopf iu die Höhe!»

Das war zwar schön gesprochen, doch dem armen
Milkic war damit nicht geholfen. Er träumte schon
von schönen, goldenen Tagen, die ihm entgegen leuch-

Ziemlich ausführlich wird in der Publication bi
Vertheilung der Bevölkerung nach Confessionen und
nach der Umgangssprache erörtert. Wir können hierüber
an dieser Stelle kaum mehr als einige Andeutungen
geben. Rücksichilich der Veränderungen, welche in der
Verlheilung des Glaubensbekenntnisses eingetreten sind.
lässt sich das Urtheil dahin zusammenfassen, dass sich
die Vermehrung der Bekenner der geschlossen auftreten»
den Confessionen während des letzten Jahrzehntes in
einer der Entwicklung der Gesammtbevölkerung durchaus
entsprechenden Weise vollzogen hat. Anders stellt sich
das Verhältnis hinsichtlich der übrigen Confessionen,
insbesondere bei jenen, deren Angehörige in der Dia»
spora leben. Von diesen Confessionen haben einige, na«
mentlich die schwach besetzten Bekenntnisse der Armenier,
Mennoniten und Unilarier, überhaupt eine rückläufige
Bewegung zu verzeichnen, während die übrigen, zum
Theile raschere Forlschritte gemacht haben, als die
Glaubensbekenntnisse der geschlossenen Massen. Nicht
ohne Interesse ist. dass die für die Zählungsperiode
1869 bis 1860 constatierte überaus rasche Vermch.
rung der Israeliten sich während des letzten Jahr.
zehnts wesentlich verlangsamt hat. indem sie von 22-28
Procent auf 13'72 Procent zurückgegangen ist.

I n gleicher Weise, wie bei der Volkszählung des
Jahres 1880. wo zum erstenmale das sprachliche Mo-
ment zum Gegenstande der Individual Erhebung ge«
macht wurde, ist auch bei der letzten Volkszählung für
die anwesende einheimische Bevölkerung die Umgangs,
spräche erhoben worden. Vergleicht man die betreffenden
Ergebnisse der beiden Zählungen, so ergibt sich. dass
von den verschiedenen, bei der Volkszählung berücksich-
tigten Idiomen die polnische, ruthenische, rumänische
und die serbo-kroatifche Sprache ihr relatives Herr-
schaftsgebiet, wenn hiebei die Verhältnisse des ganzen
Staates ins Auge gefasst werden, mehr ober minder
erweitert haben. Dagegen ist die Zunahme der deutschen,
czechischen, slooenischen und der italienischen Umgangs«
spräche unter dem Staatsdurchschnitte geblieben, mäh.
rend die nur für die Vukovina aufgenommene magya»
rische Sprache auch einen abfoluten Rückgang aufzu»
weifen hat. Werden aber die Aenderungen in dem
Herrschaftsgebiete der verschiedenen Umgangssprachen
für die einzelnen Kronländer verfolgt, so ergibt sich
zunächst, dass die deutsche und die czechische Sprache

teten. da ihm doch zwei so angesehene, hochgestellte und
einflussreiche Persönlichkeiten ihre Hilfe zugesagt hatten.
Und ein Moment vernichtete alle schöne Hoffnungen,
wie der Wirbelwind einen blumenreichen duftenden
Garten. Er gieng durch die Straßen, in seine Gedanken
vertieft, sah niemanden und hörte nichts, nur die ver-
hängnisvollen Worte des Herrn M. klangen noch in
seinen Ohren. Er konnte gar nicht glauben, das« die
Zerstörung seiner Pläne so schnell erfolgen könne.

Wie sehr muss Milciö Herrn M. gefallen haben, denn
das Wohl des jungen Mannes schien ihm sehr am
Herzen zu liegen und er wollte noch einmal mit Herrn
P. darüber sprechet.. Vielleicht lässt sich dieser doch er-
weichen, und die Geschichte findet ihr«: glückliche Lö>
sung. Bei Herrn P. angelangt, fand er ihn in der
besten Stimmung. Als Herr M . seinem Freunde schil-
derte, wie gerne er es gehabt hätte, wenn er sein ge-
gebenes Wort hätte auch halten können, da antwortete
ihm Herr P.: «Ja. lieber Freund, wenn ich gemusst
hätte, dass dir so viel daran gelegen ist, würde ich dir
die Verlegenheit erspart haben. Der junge Mann soll
vollauf zufrieden werden. Tr wird die Stelle gleich be«
kommen. Bist du jetzt beruhigt?» — «Ja,» erwiderte
der andere, «ich danke dir.»

Herr M . erwartete seinen Protege' mit Ungeduld,
um ihm die freudige Nachricht mitzutheilen, doch lam
di'ser nicht wieder. Da Milcic weder Rast noch Ruhe
finden konnte, wollte er sein Glück bei Herrn P. ver-
suchen. Vielleicht erbarmt sich dieser doch seiner Sollte
er auch hier zurückgewiesen werden, nun dann — dann
müsse er sich in sem Schicksal, das ihm schon ô viel
Kummer verursacht hatte, nalkn» vc,!vN8 süaen

herzen nur schwer verbannen lonute - trieb ihn mi !
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in dem letzten Jahrzehnt ihren Besitzstand im großen
und ganzen unverändert behauptet haben. Nur in
Schlesien sind sowohl die Deutschen als die Czechen
gegenüber den Polen zurückgewichen, welch letztere auch
in Galizien und in der Bukooina Fortschritte gemacht
haben. Die slovenische Sprache hat gegenüber der deut-
schen in Krain etwas Terrain gewonnen. Die deutsche
und die italienische Sprache haben einander gegenüber
faft das alte Herrschaftsgebiet behauptet, während jenrö
der italienischen Sprache durch die Serbo-Kroaten ganz
wesentlich beschränkt worden ist.

Den Schluss der Publication bilden die Ergeb-
nisse der Volkszählung inbetreff des allgemeinen Bil»
dungsgrades sowie der körperlichen und geistigen Ge-
brechen. Die bhte Volkszählung hat noch immer neun
Villionen 605,337 Personen verzeichnet, welche tt^der
lesen noch schreiben konnten, während 1,031,624 nur
lesen konnten. Da aber, wenn die Zahl der Nnalpha«
beten als Gradmesser des allgemeinen Bildungsniveau
angesehen werden soll, die Kinder im Alter von unter
sechs Jahren füglich in Abzug gebracht werden müssen, so
berechnet sich die Zahl der Analphabeten für das Jahr
1890 auf 6 Millionen 29.215, was gegenüber o?m
Jahre 1880 eine Besserung um 6 21 pCt. bedeutet.
Für das gesummte Reich stellte sich das Verhältnis im
Jahre 1890 derart, dass untcr 100 über sechs Jahre
alten Individuen 68'48 Personen männlichen und
62-57 weiblichen Geschlechtes lesen und schreiben konnten.

Wenn diese Durchschnittsziffern sich für die Su-
deten-Länder und für fast alle Alpenländer immerhin
weitaus günstiger gestalten — am günstigsten für Vor-
arlberg, wo 96 09 Personen des männlichen und
95 79 des weiblichen Geschlechtes des Lesens und
Schreibens kundig waren — so geben doch die immer
noch sehr hohen Procentsätze der Analphabeten in Ga»
lizien (72-41. beziehungsweise 81 '86 pEt.). in der
Vukovina (76-93. beziehungsweise 84 '48 pCt.) und
in den beiden Karst'Ländern Istrien (62-73. bezie-
hungsweise 78 95 pCt.) und Dalmatien (76 90, bezie«
hungsweise 90 '68 pCt.) Anlass zum Nachdenken.

Politische Uebersicht.
( S ü d b a h n . ) Die Pourparlers zwischen der

Regierung und der Südbahn sollen im Laufe dieser
Woche fortgesetzt werden. Gegenwärtig ist man sowohl
im Handelsministerium als auch bei der Südbahn mit
der Aufstellung der Berechnungen über die Erträgnisse
der letzten fünf Jahre beschäftigt.

( R e f o r m der V e r z e h r u n g s s t e u e r . ) I n
verschiedenen Journalen lagen Nachrichten über angeb-
liche Verhandlungen zwischen Oesterreich und Ungarn
wegen Abänderung der Bier», Wein« und Fleischsteuer
vor. Der Finanzminister gab nun im Budgetausschusse
die Erlärung ab, dass leine solche Verhandlungen im
Zuge oder intentioniert seien.

( G a l i z i e n . ) Aus Lemberg wird der «Pol.
Corr.» gemeldet, dass anlässlich der Allerhöchsten Ent«
schließung, betreffend die Errichtung einer midicimschen
Facultät in Lemberg, abgesehen von den Deputationen
der Universität und des Gemeinderathes von Lemberg,
eine Abordnung dcs Landesausschusses mit dem Land-
marjchall an der Spitze sich nach Wien begeben wird,

raschen Schritten dem Hause des Herrn P. zu. Hier
angelangt, fesselte die Furcht, vielleicht die schreckliche
Gewissheit zu erfahren, die keinen Hoffnungsstrahl mehr
aufkommen ließe, seine Schritte. Doch da er schon da
war, wollte er nicht mehr umkehren. Er wusste nicht,
wie ,er über die Treppen hinaufgelangt war; er sah
sich auf einmal vor der Thüre. Seine zitternden Fin-
ger rissen an der Klingel, und nun trat er mit schlot-
ternden Knien vor Herrn P. Dieser war ganz offen
und gestand dem Milcie, dass er zu seinem Leidwesen
vernommen, die Stelle habe ein anderer schon bekommen.
«Mein Wille war gut,» versicherte Herr P., «doch habe
ich da nichts thun können. Uebrigens trösten Sie sich,
ich wil l bei der nächsten Gelegenheit an Sie denken.»

Der enttäuschte Jüngling raunte empörten Herzens
nach Hause und setzte sich nieder, um diese seine Er-
fahrung in einem Blatte zu schildern. Er behauptete
darin, dass die hohen Herrschaften nur da sind, um
die Armen an der Nase zu führen, wende sich einmal
eine fleißige, junge, begabte Kraft an sie, so werde sie
nur das Opfer der hohen Laune.

Als er seine Herzensergüsse aufs Papier geworfen
hatte, wollte er eine Redaction aufsuchen, die seine An-
sichten über die einflussreichen Persönlichkeiten auf«
nehmen sollte. Da erblickte er auf der Straße Herrn
M. und P., die Arm in Arm ihm entgegenkamen. Herr
M . gieng auf ihn zu und sagte freudig zu ihm:
^ . ' ^ 2 ist gut. dass ich Sie treffe! Sie haben die
stelle bekommen.. Er stellte Milcic Herrn P. vor.
Una . , « ! . « / m dem Jünglinge auch seinen Schütz.

Nnn^°. ' ° ^ ^ verwickle Affaire ihre Klärung.
die H o c h g e N ^ ^ " " ^ " Anklage gegen

um Sr. Majestät dem Kaiser den Dank der Landes-
vertretung von Galizien zum Ausdrucke zu bringen.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Nach der Erledigung
des Unterrichtsbudgets wird das Plenum des Abgeord-
netenhauses in die Verhandlung des Etats des Landes-
vertheidigungs'Ministeriums eintreten. Die Iungczechen
scheinen eine «Militär-Debatte» bekannten Genres pro-
vocieren zu wollen. Wenigstens melden czechische
Blätter, es habe über das Budget des Landesverthei-
digungs-Ministeriums eine längere Debatte im Jung«
czechenclub stattgefunden, an der zahlreiche Redner
theilnahmen und «in welcher die Beschwerden des böh«
mischen Volkes gegenüber der Heeresverwaltung zum
Ausdruck gelangten». Als Redner für das Plenum
wurden die Abgeordnelen Tilser, Herold und Pacal
designiert.

( M i l i t ä r i s c h e s . ) I m «Pester Lloyd» weist
ein militärischer Fachmann auf verschiedene Reformen
hin, welche in unserer Armee eingeführt werden könnten,
um dem Soldaten eine Erleichterung und eine Er-1
sparnis an Geld zu erzielen. So meint der Verfasser,!
dass der zweite und dritte Jahrgang der Mannschaft
im Winter auf Urlaub geschickt, im Frühjahre aber
durch praktische Uebungen zu tüchtigen Schützen heran- >
gebildet werden könnte. Auch sollte die intensive und!
extensive Verstärkung der österreichisch°unyarischen Wehr-
macht unausgesetzt entwickelt werden, damit die Monarchie
nicht hinter Russland oder Frankreich noch weiter zu<!
rückbleibe. Die Delegationen sollten in dieser Hinsicht^
einige Anregung geben. >

( V o n d e r t ü r k i s c h e n F l o t t e . ) Au« Constan.
tinopel verlautet, der dortige französische Botschafter
biete seinen ganzen Einfluss bei der Banque Ottomane
auf, um mit dem türtischen Finanzministerium die Be-
schaffung der Kosten des Baues von gepanzerten Kreu-
zern zu vereinbaren, die der Sultan in Frankreich zu
bestellen wünschte. Diesen Gedanken hat der französische
Militär-Attachi Major Aerqer bei dem Sultan dadurch
angeregt, dass er auf die Vergrößerung der griechischen
Kreuzerflotte hinwies, woraus der Türkei eine Gefahr
erwachsen könne. Auch würde die Sympathie Frank«
reichs für die Türkei durch die Bestellung der Kreuzer ^
bei einer französischen Firma verstärkt werden und
England erhielte eine wohlverdiente Zurechtweisung für
eine Härtn äckigkeit in der egyptischen Frage. ,

( A u s S e r b i e n . ) Nach einem Berichte aus
Belgrad werden neben der Zusammenstellung eines
neuen Budgets die Versuche zur Reconstruction des
Cabinets fortgesetzt. Der Kriegsminister macht bei der
Reduction des Voranschlages solche Schwierigkeiten,
dass dessen Rücktritt immer wahrscheinlicher wird^ Man
glaubt, dass sich das Cabinet PaZic in seiner jetzigen!
Zusammensetzung schwerlich bis zur Skupscbtina erhalten
werde. Die bisher an mehrere radicale Matadore ge-
richteten Anträge seien zum größten Theile abgelehnt
worden. Wahrscheinlich sei nur, dass Paku nach Her-
stellung seiner Gesundheit das Finanzportefeuille über-
nehmen werde.

( D i e V o r g ä n g e i n B r a s i l i e n . ) Wie der
«New-Iorl Herald» aus Rio de Janeiro meldet, ver-
spricht das vom Präsidenten Fonseca erlassene Manifest,
die Freiheit der Wahlen zu schützen, alle Geldverbind-
lichleiten und gesetzlichen Verpflichtungen zu erfüllen.

Mlös Wofs.
Novelle von I . Piorlowsla.

(Schluss.)

Mclauie hatte inzwischen einen lanqen, trüben
Tag verbracht; sie begriff nicht, warum Nölten seinem
Briefe nicht gefolgt war, und eben wollte sie sich ent-
täuscht und traurig in ihr Gemach zurückziehen, als
nahendes Wagenrollen sie zurückhielt. Fünf Minuten
später lag Erna in ihren Armen und stieß in athem'
losen, abgebrochenen Worten hervor, was ihr Glückliches
geschehen war.

Nicht imstande, ihrem geliebten Vater etwas zu
verheimlichen, hatte sie demselben die Scene, die sie
mit Nölten im Walde gehabt, und dessen späteres Be-
nehmen gegen Melanie erzählt; und Kortis hatte sie
darauf aufmerlfam gemacht, wie falsch und grausam es
von ihr wäre, der Freundin nicht d«e Augen zu öffnen
und dieselbe durch eine Heirat mit einem solchen Manne
ins Unglück zu stürzen.

Insolge dessen erzählte Erna am nächsten Morgen
unter Thränen und Küssen und zärtlichen Trostesworten
Melanie die ganze Geschichte.

M i t tiefstem Schmerze auf ihren Zügen hörte
diese zu; dann aber. ohne erst abzuwarten, ob Nölten
zu ihr zurückzukehren beabsichtige, theilte sie ihm durch
einige Zeilen mit, dass sie ihn nie wiederzusehen noch
je von ihm zu hören wünschte.

«Ihre Untreue hätte ich Ihnen verzeihen können.»
schrieb sie, «dass Sie aber so grausam, so feige sein
tonnten, die arme Erna der Gefahr des Ertrinkens zu
überlassen, kann mein Herz nie überwinden.»

Der Präsident weide kein Gesetz zurlickHe". ^
solche, welche gegen das allgemeine MYl
Sicherheit der Regierung gerichtet stlen. ^

( G i e r s i n P a r i s ) Herr
sich nächstens nach Paris, wird aber da, l ^ ^
Tage verweilen. Derselbe hatte urspmngl'y " ^ n
Absicht, indes hält er in Anbetracht der uu ^,
Gerüchte anlässlich seines Besuches "' " ^ ^
Besuch in Paris für unumgänglich, " ° "
Rujsland heimkehrt. , ^ , , ^ Mde b"

( A u s E lsass . ) I m Kce.se A l « w
Bürgermeister Sauner aus G"mm?rsl,or,. ^
dem Wahlaufrufe die unwiderrufl'^ 0 " ,„ ^
Elsass.Lothringens zu Deutschland betont u
Landesausschujs wiedergewählt. , ^ . M l >"

( D i e P a r n e l l i t e n )
Cork eine schwere Niederlage erlitten, ^ s , , ^ „ giB'
Redmond, ist gegenüber dem antipalneu" " ^,l<
baten Flavin unterlegen. Die Wahl vew.l,
liche Ruhestörungen. , ^ e d a ' ö ) , ,

^ ( Z u m N a c h f o l g e r V a l ^
Chile ist der Vorsitzende der Emigressimn". PB'l
maceka bekämpft hat, Fregatlencapit"" ^
gewählt worden.

Tagesneuigleiten. ^ ^,
Se. Majestät der K a i s e r haw. ^

rische Amtsblatt meldet, für die
K.rche in Lodome-c 100 fl„ für d>e ^ , ^ ^ . « !
Sch.lle in Ujväroska 150 fl„ für die « ^ „ le
tische Kirche in Obru.snü. die " a n ^ ^ M "
Bänücz und die evangelische K,rche "
je 100 fl. zu spenden geruht. .„.

- ( D a s E r d b e b e n in 3 ° p ^ M ^ '
lich japanesische Gesandtschaft ' " ^ < e Erdbe^ ",,
vor einigen Tagen in Japan s w " ^ ° setzt. n H ^
ein osficielles Telegramm in Kennt" ° „ z B "
chem durch das Erdbeben in den P " " « ^ "^ ,
und Gifu-Ken mehr als 6500 Pers""" ^ ^„f t l >r̂
9000 Perfonen verletzt wurdcn.M < , ^ eiltt ° ^ .
den zerstört, 12.000 beschädigt. A'ch',^" ^ b b^ ^
völkeltsten Provinzen Japans (""^ay ' ' ^ M , ^ .
wohner); die Hauptstadt Nagoya M ^
wohner und liegt unaefähr 250 A ' ^ ^ l < > '
westlich von Tolio, 110 Meilen v o n " ^ 6 . 0 < , gl
Gifu-Ken ist ein blühender ^ ' / t tu ^ ^ og° ^
wohner) mit bevöllerten Städten. 0 ̂ ' ^ ""
die genannten Orte sind durch El<eno«v ^ ^ ,

verbunden. . . . , „ er" " gl»>'
- ( V i e r

Die «Gazetta di Venezia» meldet m ^ ^ <
bad. welches sich in Usinl ere^ ,„ch , .̂

lde R o s a s , der vor wenigen 7 ^ M ^ . hL
jährigem Aufenthalte im s"chth°'' ./ „ h t ^ ^!
überfiel zuerst den Äürgernnister ^ ^ ^ , s .,
selben durch einen Flintenschuß v " ^ ^ n '^ > ,H>
eine Bäuerin. Klotilde Cocca. we" h u r c h . ^ <
Sodann tödtete er eine andere W"e dttl ^ . «>«
stiche und den Gutsbesitzer Secchl °" ^ ^ ^
schlisse. Alle Mtödleten hatten lM ^
Velastungszeugen fungiert.

Rudolf von Kortis nahm U v ^s t .
feines Vaters, doch weigerte er ^ e
Freunden Elgernhof zu nehme'«, E i g " ^

Da« wäre mit vollem Necht ^ z M l ^
klärteer; doch folgte
so lange sein Gast zu ble.ben, b.s er, ^ ^e

Heim gefunden habe. „,a>mte. ba^eii i.j
Als Baron Nölten nun rka^ ^n i t s ^

Hoffnung mehr blieb, seme ^ begab " ^
mö ensverhältnisse wieder herz"sH" , v - , "" S"
Ausland, mit sich nehmend̂  s° « ̂ h ' h ^ ztt
sitzthum retten lonnte. Er',a A so " r
ihre Verlobung mit James ^
diesem seine Tochter a n o e r t r a ^ ^ ^ ' , ^ ^
Mittheilung doch
wenn Erna, seine gellebte wllve ^
sein Haus wieder sehr verendn". ^

. * * . M i t t e l " ^ -
Es war am Sylvestcrabend » ' ^ ^ ftig g ^ b

über. Den ganzen Tag " b " h ̂  l ^ 5 < 5
gegen Abend aber klärte er H ' ^ ^ , ^
dem hellen Mondscheme gl V « V i a " " " ^ e " , ^ ,
wie mit tausend und aberlau^ d 6 < „ > . ' >

Herr von Knrtis. ^ " 1 , 5 ^ 5 , ^ , ' '
abend« Haldens Gäste; un H „ - . ,, ^ '
standen sie an dem ofs^" ?"^ je dlel"° ,jj'
melodischen Klänge der Gl"5n. w jlol
Jahr einläuteten. . sHwerer ^ ^ sl>

Da plötzlich hob eln w " ^ ^ 6'

" « F i n d e n Sie das
schwer seufzen?. ft°gte ' M w n ' r a A ^ -

«Das nicht,.
alten Jahres erinnerte micy 1«
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l i t t c l ^ 'n verschwundener P f e r d e b a h n »
^chtt „ ? " ^ ^ ^ " Director der Pferdebahn in
^ch» « ^ B r a u n e g g e r , dessen plötzliches Ver-
^e. i n " / ! " ^"de August auch von uns mitgetheilt
6» Cir il, ""unglilckt. Aus Newyorl ist vor kurzem
"^hlner . " ^ ^ ^ ° " ^ " Klagenfurter Pferdebahn-
^»klille,-'̂  V " " ^bolf Springer, gelangt, worin
"!li ihm,. ^ " " " Verzeihung bittet und angibt,
^ lined « " ? ' ^ °"l unerklärliche Weise, wahrscheinlich
^ l work e " ^ " ' " " " Summe aus der Casse ent<
^ „ ^ " I n der Aufregung hierüber habe er mit
huffy unk l ^ ^ ^ Inhaltes der Casse die Fluch»
^d l t , , l . . « r Neapel nach Newyorl gereist, wo

^ A befinde.
^ n i m » ^ " " b e t r i e b i n Oesterreich.)
^t i ,« '< ^'ch'rathe vertretenen Königreichen und
^801 ? " ' " I a W 1890 zusammen 1415 Staats«
? 4z ».^""'Telephone in Verwendung. Der Staat
'lt ber ?,^ ""d 41 interurbane Netze errichtet. Die

3derkl»^ O l i m e n betrug 1596-05 Kilometer,
Mh^° "dsäh te 4278-04 Kilometer. Außer 1252
^Nllick, ^ ^ " Staatstelefthon 43 Ventralen und
3"""e!vur>. ^ "^^ l len . Mi t Hinzurechnung der Tele-
g e n i V ^ ' ^ » Verbindungen hergestellt. Die
! . ' l i M , i V " e n sich mit 221,245 fl., die Aus«
'' ^5.495 bllch ^ " llrrichtungslosten per 262.760 st..
,1be„ ^ . ". Die Linien der 11 PrWatnetze, nur
^80 ß°, "^rlchr errichtet, hatten eine Länge von
? °°n 3y 5 " ' îe Telefthondrähte erreichten cine
F ^ . ^ N - 6 0 Kilometer. Zusammen wurden
3 12.43? n ^ ° ' " " " " 7659 Theilnehmern benutzt.
'.'»"°hin?n'? Verbindungen erforderlich machten,
tz^zobei, i «« Pr'vat-Telephone betrugen 635.691 fl,,

^ l H g ? ^^5 ^ ' ""schließlich der Errichtung«.

l ! > ^ / " ^ ^ ' ^ b i g e r B ü r g e r m e i s t e r . )
>,/° bei ^ " Sonntag wird in der Gemeinde Vito
V i^ t tü t t ? " 36V0 Einwohner zählt, eine ganz
!!l,,M leich,? werden, d'« der dortige Bürgermeister,
l'l?'lli°n 5>. kliere C i c o n i , um den Betrag von
^ Nöniain^°"e erbauen lassen. Die Gasse wird
k^ler diel '"^rssherita benan»t werden. Sammt«
M ̂ ">vobn ^ ° ^ bat ihr Erbauer der Gemeinde

""lllati. " a " aeschentt. Auch ein Spital wird da<
l>>^lV""ben.
^ ^ n ? ° U u n g e ines S c h r i f t s t e l l e r s . )
Hl'^tde ^ "^e Schriftsteller Franz Josef D i t .
V > dez , ^ " .Verbrechens der Beleidigung eines
^^«uz 'serlichem Hauses, das er in einem von
« t e s " " " Vuche begangen hat, auf Ansuchen

t̂ich.» .^hmisch.Leifta verhaftet. Dittrich wirb
^ " l F L i e f e r t werden.
>> " ' K l / 5 " b " k u l i n ) , ha« von den Alkaloi-
^ i t t h ^ " d e n ist. hat Professor K l e b s in Zürich.
V ' >̂le N Tuberlelkranke mit großem Erfolge
« beha^^ Spengler in Davos und Nolda in
>«!z^^ t l ° . letzt ebenfalls Kranke mit dem ge-

^berf sl.' ^ ^ebs «Tuberculocidin» nennt,
^ , (tztll.5°°"llen unzweifelhaft lobtet.
^ l > t t N p ^ ^ U c h er fchof fen.) I n Kiel
. ' ^ ĉ , "N Marinesoldat wegen schweren Ver-
^ u (Gt l l^ vorgesetzten standrechtlich erschossen.
>3<llr d ° / ^ u n d . ) Vei der Aushebung des
H 7 ^ > > ^ ^ l l i t ä r s v i t a l in Trient wurden fünf

^ ^ l » 2 ^ Eyelid. Ach. Melanie. Sie wissen
, tz?5 h'Mer " lene Zeit mir erscheint, nun sie
! " » ? ' ' " in " ^ ! .
^ ! ? b t e n ? ' " " " 'en Shawl gehüllt, war mit
! ' < ^ l t ^ ^ n a u s auf die hell vom Mond be.

!̂<ch U »treten, während ihr Vater und
5 l?>w id °? '" ^ " ^ ' " "^ " zurückgezogen
!.?cht zyul« « Nlchts auf Kortiö' Worte, weil

tz >"it !"ze,n S ^ " " l " l°9en sollte. D ° hob
' ^"igem I " " ^ " wieder an. während sein

, ,H. " " "Usdrucke auf seinem Gegenüber

? ^ ! ^ I c h ' ^ ? ^ ^ 'H letzt sein, wenn ich noch
^ ". H ^ ' d e Ihnen Herz und Seele zu
^ 7 « " . Ihre «Rudolf von einst hätte vielleicht
X H b K ^ l e b e zu gewinnen!.

' V ^ n A,w ben Kopf und sah ihm mlt

i > w K VF ins Lesicht.
ä>«>len " " S i e sich die Gegenwart durch
^s^en ^ ^ V e r g a n g e n h e i t trüben?» sprach
'^iill,!^ dyH^ " " langes, glückliches Leben vor

ö l " t ? 7 "?« nicht a l t ! .
^ld. . Vtela?/ ^ > l t e er- «Im Vergleiche zu
< i'N 9°b? 'c^ '" 'ch alt. Ja, zählte ich noch

d^Uen: V , > o würde ich vor Ihnen nieder-
^ b ^ « ' ^ ^ ' 'ch bete dich an. sei die

« ^ e er s ^ e n Sie dann wohl geantwortet
^ ^ läche lnd "^ b ° ^ " : Sie sind mir zu j.mg L

' ^ ^ t U ^ ° " i s , in ihr jeht dunkel er.
'Was wollen Sie damit

. b"llich li^b» Z ^ könnten Sie - könnten

römische Gräber entdeckt. Außer einigen kleineren Gegen-
ständen wurden in denselben auch drei Münzen, darunter
eine von Caligula, gefunden. Allem Anscheine nach sind
die Gräber schon einmal geplündert worden.

— ( A u s M o n t e C a r l o ) wird berichtet: Der
Engländer W e l l s , welcher vor einigen Monaten an der
Spielbank zu Monte Carlo 32.000 Pfund Sterling ge-
wann, ist dorthin zurückgekehrt. Diesesmal aber hat ihn
sein gutes Glück, wie es scheint, verlassen, denn er verlor
gleich am ersten Abend 4000 Pfund.

— (Druck feh le r . ) Um damit zu räumen, ver-
kaufe zehn Procent billiger noch einen Posten Hamburger
Rauchware, fo weit der Vorrath riecht.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
— l M o n s i g n o r e R a c i c f ) Wie wir vernehmen,

hat auch Ihre kaiserliche Hoheit die durchlauchtigste Frau
Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin S t e f a n i e anlässlich
des Todes des Monsignore R a c i c ihrer Theilnahme
Ausdruck gegeben. Gestern langte im Wege des Hafen-
admiralates in Pola ein prachtvoller Epheulranz, d ssen
schöne Schleife die Inschrift «Stefanie» trug, in St.
Helena an. Der fchöne Kranz schmückt bereits das frische
Grab des verstorbenen Abtes.

— ( D i e D e l e g a t i o n e n . ) Man telegraphiert
uns unterm Gestrigen aus Wien: Die österreichische
Delegation wurde heute vom Minister des Aeußeren,
Grafen K ä l n o l y . eröffnet; diefelbe wählte den Fürsten
Schön b ü r g einstimmig zum Präsidenten. Fürst Schön«
bürg betonte in feiner Ansprache, die allgemeine fto«
litische Situation gipfle in der Thatsache, dass der Friede
auch für die nächste Zukunft gesichert erfcheine, trotz den
jahrelang bestehende», allgemeinen Rüstungen. Der Redner
hob das erfolgreiche, verdienstvolle Wirken der Regierung
für die Erhaltung deS Friedens hervor. Die gleichzeitigen
nationalen, politischen und socialpolilischen Verwicklungen
machen nicht nur zwischen den Staaten, sondern auch
innerhalb derselben die Erhaltung des Friedens nothwendig,
damit Europa sich nicht selbst aufreibe, während andere
Welttheile ungehemmt sich aufschwingen. Fürst Schönburg
schloss mit einem begeistert aufgenommen Hoch auf Se. Majestät
den Kaiser. — Das gemeinsame Vudget pro 1892 weist ein
Gesammt.Vrutlo-Erfordernis von 139,142.866 fl. auf.
Nach Abzug der Bedeckung von 2,673.506 st., ferner der
gollüberschüsse per 40.155.180 fl., verbleibt ein Netto-
erfordernis von 96.314.198 fl., gegen das Vorjahr um
3.802.459 st. mehr. Hiezu kommen daS außerordentliche
Netto-Erfordernis des Heeres im Occuftationsgebiete per
4.335.000 fl. und 1,904,818 fl. Nachtragscredite pro
1691. Das Netto»Erfordernis des Heeresbudgets per
119,265.266 fl. weist ein Plus von 4.320.828 fl., die
Marine ein solches von 11.527.714 fl. auf. Das außer-
ordentliche Heeresbudget enthält verfchiedene Erfordernisse
behufs Conseroenerzeugung, Vermehrung und Umwechslung
der Conservenvorrälhe, Ameliorierung und Ergänzung der
galizischen Barackenlager, endlich die Standesvermehrung
pro 1892 um 225 Lieutenants und die Completlerung
von 14 Vatterie.Dioisionen auf den normalen Friedens.

" " - ' ( ü e h r b e f ä h i g u ngsPrü fungen für Vo l ks ,
und Bürgerschulen. ) Mit dem gestrigen Tage be.
gannen an der hiesigen k. k. Lehrer-Vildungsanstal die
Lehrbesähigungsprüfungen für das Volk«, und Bürger.

Stumm lächelnd streckte sie ihm ihre Hand hin,
und er zog sie zärtlich in seine Arme.

«Was aber wird Erna zu einer Sttefmutter
saaen?» fraate sie nach einer Weile.
' ^ .Sie vergöttert dich und wird dich stets lieb
haben: im übrigen verlässt sie binnen kurzem mein
Hau« als Earews Frau; er hat nm schon lange chr

^ " X dann muss ich wohl ja fagen.. lächelte
Vielanie. «vorausgesetzt, das« Papa damlt auch ein.
verstanden ist!» ^_ ^ ^ . ___

^ "Das"w7r e^ und so kam es, dass Melanie durch
ihren Gatten wieder in den Besitz ihres früheren Ver-

" ^ " R l l d o l f ^ o n Kortis brachte da« angrenzende Gut.
welches bis dahin Nölten gehört hatte, käufllch an sich
m o überwies dasselbe Carew
m n Keim während ihm selbst in Melame's gel,ebtcm
b im w Sch lH Elgernho. das reichste Glück erblühte,
in dessen Strahlenglanz auch Herr von Halden, der be.

' ^ " S o " w a ^ die Feentömam des
Märchinschlosses. wie sie einst da« ehemaw S amm.
kau« Nöltens genannt hatte. Uno Ne war y'er ,n
h"rem Elemente' Sie erwies sich « s d.e enMendse
«Hausfrau, die sich nur denken lasst. Als ihre Kmder

bewahrte sie ''."« Mmer He
Schönheit und jene unnachahmliche Naturllchkel welche
an ihr mehr denn alles sonst an chre re.zende Blumen-
schwester erinnerte und ihr darum auch deren Namen
eingetragen hatte: - wilde Rose.

schullehramt. Die Zahl derjenigen, die sich dazu gemeldet'
erreichte die bedeutendste Höhe seit dem Bestände der
Laibacher l. l. Prüfungscommission für allgemeine Volks-
und Bürgerschulen. Nicht weniger als 49 Candidate«
und Candidatinnen, die schon mindestens zwei Jahre im
Lehramte thätig zu sein hatten, kamen um die Zulus»
sungsbewilligung zu diesen Prüfungen ein. Davon unter«
ziehen sich 16 Candidaten und 22 Canbidatinnen der
Lehrbefähigungsprüfung für allgemeine Volksschulen, vier
Candidatinnen der Prüfung für Bürgerschulen und fünf
Candidatinnen der Lehrerinnenprüfung für das französifche
Sprachfach. Von den Lehramtscandidatinnen gehören vier
dem Ursulinerinnen. Convente an. Der Lehrbefähigungs»
prüfung für allgemeine Volksschulen unterziehen sich die
Herren: Rudolf Horvat, provisorischer Lehrer an der
Volksschule in Nussdorf bei Abelsberg; August Korbar,
provisorischer Lchrer in St. Veit bei Zirknih; Alois
Schechel, provisorischer Unterlehrer in Mahrenbrrg in
Untersteiermark; Josef Novak, provisorischer Lehrer in
Dobrova bei Laibach; Eduard Wohinz, provisorischer
L'hrer in Nassenfuß; Albert S'tsch, provisorischer Lehrer
in St. Veit bei Laibach; Karl Wider, provisorischer Lehrer
in Gutenfrld; Lucas Albrecht, provisorischer Lehrer in
St. Anna bei Neumarktl; Wenbelin Sadar, provisorischer
Lehrer in Zalog bei Zlrllach; Josef Stritar, provisorischer
Unlerlehrer in St. Gertraud bei Tüffer; Hugo Plhal,
provisorischer Unterlehrer in St. Lorenzen in Unter-
steiermart; Emil Volc und Alexander Fal l , beide
provisorische Unterlehrer in Tri fai l ; Josef Nrmic,
Aushilfslehrer an der ersten ftädtifchen Knaben»
Volksschule in Laibach; Johann Terer, provisorischer
Lehrer in St. Cantian bei Auersperg; Paul Gorjup,
prov. Lehrer in Glogowih; Stefan Birk, Nushilfslehrer
in Oberfeld, und Albert Kolbesen, prov. Lehrer in Alten»
markt bei Pölland. Dann die Candidalinnen für das
Volksschullehramt, die Fräulein: Anna Rauscher, prov.
Lehrerin in St. Peter bei Rudolfswert; Maria Vranchi,
Unterlehrcrin im Erziehungsinstitute der Schulschweftern
von Notre Dame in Gürz; Olga Leskovic, prov. Leh»
rerin in Planina; Marie Furlan, prov. Lehrerin in
Adelsberg; Marianna Sajovih, prov. Lehrerin in Tressen;
Angela Divjal, prov. Lehrerin in Strellovec; Iofefa For»
tuna, ftrov. Lehrerin in Großgaber; Wilhelmine Burian,
prov. Unterlehrerin an der Mäbchenvollsfchule in Rann;
Johanna Velepik, Aushilfslehrerin in St. Peter in I n -
nerlrain; Maria Cidrich, prov. Lehrerin in Pletrooitfch;
Anna Moos, prov. Unterlehrerin in Sachsenfelb; Albine
Thienel, prov. Unterlehrerin in St. Peter im Sannthale; Paula
Göhl, prov. Lehrerin in Sairach; Marie Strecker prov. Unter»
lehrerin in Blanca bei Lichtenwalb; Anna Petrovcik,
prov. Unterlehrerin in Hgrberg; Christina Schuller, prov.
Lehrerin in Wocheiner-Feistritz; Marie Mlalar, proo. Leh«
rerin in Planina; Rosalie Claricl, prov. Lehrerin in
Tschernembl; ferner Hlutor Christina Pezdirec, Hlatsi Eleo-
nora Hudovernik, Schwester Johanna Oswald und Schwester
Luitgarbis Rihar, Lehrerinnen an der Ursulinnen-Mädchen-
vollsfchule in Laibach. Der Prüfung für Bürgerschulen
unterziehen sich die Fräulein: Iohanra Cidrich, Lehrerin
zu Hl. Geist bei Loöe in Steiermarl; Karolina Stein»
hauser, Supplentin an der l. l. allgemeinen Volks, und
Bilrgerfchule für Mädchen in Trieft; Anna Vicic. Sup»
plentin an derselben Anstalt, und Schulschwester Maria
Stanislava Woch, yehrerin an der Privat'Mädchenschule
der Zchulschwestern in Marburg. Zur Lehrbesähigungs»
Prüfung für das französische Sprachfach meldeten sich die
Fräulein: Gabriele Vengauer aus Trieft, Hermine Teuber
aus Vraunau, Lucretia de Russo aus St. Peter am Otter«-
bach, Gabriele Tfchurn, Lehrerin an der Mädchenschule
in Krainburg, und Christine Venan au« Klagenfurt. —

— ( S e l b s t m o r d e ines O f f i c i e r s . ) Au«
Agram wird berichtet: Der Hauptmann des Ruhestandes
Johann H o f f m a n n , ein 73jähriger Greis, hat sich
mit einem Revolverschuffe in die rechte Schläfe entleibt.
Er wurde im Lehnstuhle sitzend todt aufgefunden. Als
Ursache deS Selbstmordes wird ein schmerzliches Lungen-
leiden angegeben.

— ( G e m e i n b e w a h l i n Unterbeutschau.)
Bei der Neuwahl des Gemeinbevorstandes der Orts»
gemeinde Unterdeutschau im politischen Bezirke Gotisch«
wurden gewählt, und zwar: Johann Göstel von Prerigel
zum Gemeindevorsteher; Andreas Loschke von Unter-
deutschau und Peter Loretic von Unterdeutschau zu Ge-
meinderäthen.

— ( I m deutschen T h e a t e r ) wird heute
Ibsens Familiendrama «Die Gespenster» aufgeführt.
DieseS Mristerwerk des nordischen Dichters, bereits in
zehn Sprachen übersetzt, hat in Wien bei seiner Auf«
führung im deutschen Vollslheater einen großen, nach-
Halligen Erfolg errungen.

— ( D i e österreichische Arm'ee nach rus -
sischem U r t h e i l . ) Unter dem Pseudonym Modder»
veröffentlicht Baron K a u l b a r s , der ehemalige rus-
sische Militär-Machs in Wien, eine Schrist, betitelt:
«Bemerkungen über die österreichische Armee». Die 242
Seiten starke Schrist charakterisiert — wie man der
<N?uen freien Presse, mridct - ohne mit dem Tadel
zurückzuhalten, die österreichische Urmee °l« einen sefien
Orgamsmue. der sich einmüthig auf jeden beliebigen
Feind stürzen werde, so lange der Sieg ihm treu
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bleibe. T>ie heutige Armee sei eine andere als die vom
Jahre 1866. Die Infanterie würde im Mobilisie»
rungssalle am fünften Tage, die Artillerie und die
Genietruppen am siebenten Tage und die Caval«
lerie schon am zweiten Tage kampfbereit sein. Alle Orga«
nisationen im Rilcken der Armee können schon am
neunten Tage ins Feld rücken. Es sei offen anzuerkennen,
dass der österreichischen Armee in ihrem gegenwärtigen
Zustande einer der ersten Plätze unter den europäischen
Heeren a/dilre. Sie sei ein sehr ernster Gegner und eines
der Hauptelemente zur Lösung der internationalen Fragen.
Speciell lobt Kaulbars die Freiübungen, den Schwimm-
unterticht, di? Schießübungen lc. Besonderes Lob findet
auch die Artillerie. Das Officierscorps bilde den Eckstein
der Atmee. Das österreichische Officierscorps sei sicher
und zuverlässig, die Officiere sind gut vorbereitet und sie
arbeiten viel, wobei der Kaiser selbst ein glänzendes
Beispiel gebe. Nur ein derartiges Officierscorp« erkläre
den befriedigenden Zustand der Armee, trotz der Ver«
schiedenhnt der nationalen Elemente.

^ ( F Z M . F r e i h e r r v. R e i n l ä n d e r . ) Vor«
gestern mittags ist mit dem Cilzuge der neue Comman-
dierende Herr FZM. Freiherr v. R e i n l ä n d e r in Be»
gleitung seines Personaladjulanten Herrn Hauptmannes
I . Nowicki aus Wien in Graz eingetroffen. Ueber Wunsch
des Commandierenden war jeder Empfang von Seite des
Officierscorps unterblieben. Gestern vormittags erfolgte
im Corpscommando die Vorstellung der Generalität und
des Officierscorps der Garnison.

— ( L a n d t a g s w a h l . ) Gestern fand im Städte»
und MälltoNezirle Adelsbfrg-Oberlaibach'Laas an Stelle
des zuruckgutilknen Landtagsabgeordneten Gorup die Er»
gänzungswahl statt. Abgegeben wurden 120 Stimmen,
wovon 11? auf Herrn Josef L e n a r c i i , Besitzer und
Handelsmann in Oberlaibach, 3 auf Herrn Dr. Vincenz
Gregoric entfielen. Herr Lenarcic erscheint somit zum
Landtagsabgeordneten gewählt.

— ( C h r o n i k der La ibacher Diöcese.)
Herr Johann M e r v i c , Pfarrer in Stopitsch, wurde
für die Pfarre St. Rupert präsentiert; Herr Anton
G a b r i c , Pfarrcooperator in Semic, wurde als Pro»
visor der vacanten Pfarre Cirlle bestellt; Herr Lorenz
M e n c i n g e r , Pfarrer in Golo, wurde in den Ruhe-
stand verfetzt. Gestorben ist Herr Martin K o n c n i l ,
Pfarrer in Eirlle.

— («3Iovonglco äruZtvo». ) Wie die «Süd«
steirische Post» vernimmt, wird der südsteirisch»nationale
Verein «LlovsnZko äruiitvo» noch im Laufe dieses Mo-
nates eine Vollversammlung abhalten, um bezüglich des
Blattes «81ovou«!li Xai-oä» Stellung zu nehmen.

— ( B e r i c h t i g u n g . ) I n der gestrigen Notiz
«Slovenisches Theater» hat sich ein sinnstörender Druck»
fehler eixgeschlichen. Es soll nämlich heißen: «Die jedoch
leider durch die um einen halben Ton zu tiefe Stimmung
des miserablen Clavieres beeinträchtigt wurde.»

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 9. November. Die ungarische Delegation
wählte den Grafen Franz Zichy zum Präsidenten,
Llldwiq von Tisza zum Vizepräsidenten. Auf eine
Interpellation Bcöthy's erklärte Källay namens des
Grafen Kälnnky, dais demnächst ein ungarischer Staats»
bürger zum Sectionschef im Ministerium des Aeußern
ernannt wird. Nächste Sitzung morgen. — Das Abend-
Bulletin über das Befinden der Erzherzogin Marga«
retha Sophia lautet: Die Abend'Exacerbation des Fiebers
mäßig, das Allgemeinbefinden und der Kräftezuftand
zufriedenstellend.

Verlil l, 9. November. Die heutigen Morgrnblätter
thcilen über das geschäftliche Gebare«, der Firma Fried»
lander und Sommerfeld Folgendes mi l : Die Katastrophe
wurde durch eln«? große Speculation in russischen Werten
herbeigeführt; nebenher gehen Anschuldigungen über
verschwenderische Lebensweise. Ueber das Verhältnis der
Activen zu den Passiven ist noch nichts Verlässliches
bekannt. Der «Brrlmer Börsen-Courier» gibt die Höhe
d r Passiven mit mehreren Millionen an. während dir
Activen minimale sein sollen. Alle Filialgeschäfte und
Wechselstuben der Firma wurden geschlossen.

Prag, 9. November. Gestern sprach der Abg. Dr.
MatwZ lm «C. i t / Klub» über die Wiener Aubglnchs.
punctalionen und erklärte, es wäre naiv, das Gute
und den Czech?« Nützliche in diesen Vereinbarungen
leugnen z>l wollen. I m Laufe der Debatte erklärte
sich Professor Bräf gegen die Noycoltierung der Deut«
schni. — Nach riner Meldung der «Närodni Listy»
ist dic Zuckerfabrik von Wolter in Laun, eine der
höhlen Böhmens, abgebrannt. 400 Albeiter sind da-
durch brutlos geworden.
„,.. Hl"«, 9. November. Gestern abends fanden Tn»

beschloss in einer unter dem Vorsitze des Ministerprä-
sidenten Grafen Szäpäry abgehaltenen Sitzung end»
giltiq, das Reitermonument des Grafen Julius Nn-
drässy im Stadtwäldchen am Ende der Nndrassystraße
aufzustellen.

München, 9. November. Prinzessin Adalbert von
Baiern verkündete beim gestrigen Diner die Verlobung
der Prinzessin Elvira mit dem Reichsgrafen Wrbna
und Freudenthal. — Herzog Max Emanuel in Baiern
stürzte gestern bei der Hasenjagd vom Pferde und zog
sich dabei einen Bruch des Schienbeines zu.

Mailand, 9. November. Der Minister des Innern,
der Arbeitsminister und der Finanzminister sind hier
angsfommen. Heute abends werden Ministerpräsident
Rudini und die übrigen Minister sowie die Unter«
staatssecretäre hier eintreffen. Die Senatoren und De-
putierten, welche an dem Bankette im Scala-Theater,
zu welchem ungefähr 3000 Eintrittskarte vertheilt
wurden, theilnehmen werden, treffen nach und nach
hier ein.

Rio de Janeiro, 9. November. Ein Decret der
Regierung verfügt die Verpachtung der brasilianischen
Centralbahn auf 33 Jahre gegen eine sofortige Vezah
lung von 50 pEt. des Commissionspreifes in Gold.

A u « s t u n d A i t e r a t u r .
— ( « D e r B l i n d e u n d se in F ü h r e r » . ) Unter

diesem Titel hat der Herr Professor an der Universität in Inns<
brück F. L e n t n er eine «wahre Begebenheit», die sich im
Frühling 1671 in Wien zugetragen, poetisch dargestellt. Das
neun Strophen enthaltende schöne Gedicht behandelt nämlich in
bestgelungener Form einen edlen Herzenszug des weiland Franz V.
Herzogs von Modena, welcher um die oben angegebene Zeit in der
Residenz einen am sogenannten Heumarlt an der Stadtpartseite
in das Gewirre und Gewühl der Wagen auf der Lastenstraße
gerathenen Blinden, den Vorsteher der Wiener Väckcrinnung
Gabriel Würth, dessen Tochter — nebenbei bemerkt — heute im
Kloster der Karmeliterinnen in Selo bei Laibach weilt, Person«
lich aus den ihn rings umdräuenden Gefahren bis in dm Be-
zirk Landstraße geleitete. Als «der Blinde und sein Führer» cin
dem Palais Modena in der Vcatrirgasse vorüberlamen und die
Wache dem hohen Besitzer die Ehrenbezeugung leistete, da er<
rieth der Blinde dann, wem er zu danlen habe:

«O nichts von Dank!» der. Führer spricht,
«Für einen Dienst der Christenpflicht,
Die Schutzbedürstigen zu leiten
Soll jedem Freude nur bereiten.»

«So lohn' es Gott, der Schwachen Hort,
An Euren Erben fort und fort!»
««Das ist,» sprach freundlich mild, ««das beste»»,
Der edle Herzog F r a n z v o n Este.

Das namentlich zum Vortrage in Schulen vorzüglich geeignete
patriotische Gedicht ist im Grillparzer.Vereinsverlage in Wien
(Märzstraße 15) erschienen. k.

Alle in dieser Rubrik besprochenen Bücher und Zeitschriften
können durch die hiesige B u c h h a n d l u n g J g . v o n K l e i n -
m a y r H Fed . B a m b e r g bezogen werden.

Deutsches Theater.
Heute: Ium erstenmale «Die Gefpenster», Familiendrama von

Henrik Ibsen.

Angekommene Fremde.
Nm 6. November.

Hotel Elefant. Dollinar, Janker. Bach u. Antony; Iachö, pens.
Ministerialbeamter; Streit u. Weinberger, Kflte,, Wien. —
Oberst Tauffer, Graz. — Tschemerniga u, Hud'tz, Handels»
leute. Brückt. — Tschemernigg. Handelsmann. Littai. —
Nositio, Besitzer, Canfanaro. — Reder, Kfm.. Prag. — Knoll,
Kfm., Greiz. — Keresytes, Vahnbeamter, s. Frau, St. Polten.
— Hermann u. Adolf Haupt, Zwittau.

Hotel Stadt Wien. Avanzo. f. t. Professor; Nachmann. Katz
und Schwarz. Kflte.; Steinmaßler, Reis., Wien. — Iallitsch,
Refcher und Nepan, Private; Groschel. Gotischer. — Teharis
und Tomizzo, Kflte., Aquilea. — Wintering Kfm,. Trieft. —
Steiner, Kfm,, Budapest. — Lehmann, Kfm,, München, —
Stein, Kfm., Petersburg. — Kühl, Ksm., Leipzig. — Ja«
hradla, Reis,, Reichenbcrg. — Pzornig, Privatier, s. Frau,
Marburg. — Kraus, l . l. Official. Graz. — Donner, Forst«
Inspectorats-Commissär, Rudolfswert.

Hotel Sudbahnhof. Minosfi, Unternehmer, Graz. — Likar, Lehrer,
Islat. — Schwabe, Adelsberg.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Simonie f. Familie, Kronau. —
Sinovcic, Grundbesitzer, s. Cousine, Solta.

Nm 7. November.

Hotel Stadt Wien. Kielhaufer, König und Mitschle, Graz, —
Praa/r und Firmann, Reis.; Hostnig. Steiner. Brauner,
W. Herzog, H. Herzog, Dürr und Karpelcs, Kflte, Wien. —
Schleiniler, t, und t. Lieutenant; Thurn, l. und k. Ober.
lieutenant, und Boncar, Ksm,, Gottfchec. — Hauak, Reis,,
Bielitz. — Grosch, Kfm., Dresden. — Sauer, Kfm., Gaoh.
kanischa. — Beiher. Kfm.. Brunn. — Hodnil, Privatier, Höllte.
— Dr. Feitis, k. und t. Regimentsarzt, s. Bruder, Brod an
der Save.

Hotel Elefant. Gaber, Ksm., Wien. — Kaufmann, Urbancic,
Kflte., Graz. — Wassermann, Meyer. Borgauer s. Tochter,
Trieft. — Weiß, Kfm.. Budapest. — Eduard und Amalia
Cigoj, Sturia. — Basilio, Besitzer. Ccnifanaro. — Hafner,
Viehhändler, Agram. — Tschemcruia. Elirrstein. — Huditz,
Brückl. — Sicherle, Privat, Görz. — Kristof, Gcrichlsadjunct.
Vleiburg.

Hotel Siidbahnliof. Ertl. Bischoflack. - Wolsf. Mm., f, Frau,
Trieft. — Robitschek. Reif. Wien. — Hmivt. ElisabrtlMdt.

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Vir l . Vrhpolje. — Pecuil,
Alterthumsforscher, Gurlfeld.

Hotel Vairischer Hof. Zupan, Orgelbauer, Sleinbüchl.

Meteorologische

z L ^ ^ «... ...«-»^

n . m>. 738-3 0 8 i O. schwach """ ^ I°i
Vormittags dünner Schneefall.

Tagesmittel der Temperatur 0 5", um 4 - 5 ^ u m ^ , ^ ^ . -

Verantwortlicher Siedacteur: I - A ° U ^ ^ ^ - -

Herr« A I " " ' " ,5.«,5-
Chef der Prager Firma I a n l a H EoMp-, <i

Elefant, in Laibach. . ^ z i n ^ '
Infolge hä»figer Nachfrage, wirfo «» " ^ ^ ^ ° .

schale, wo doch leine Hochdruckleitung " " ^ w>e t > H
zllglich und zufriedenstellend ventiliert snu l ° M ^ ^
ortigen, mit Ihren Ventilatoren versehenen MI " ^ ^ r c h ^
mich im Interesse des allgemeinen Wohles " " ' " ^ °nel " ^
geilen öffentlich zn erklären. d°ss ich ftüh« w " ^ n ' ^
tüchtige Techniker wegen einer Ventilation a « ^ » ^ ,ch°°
kostspieliges Project leider erfolglos
einem unserer ersten Ingenieure auf I h " " A ' „de l ' ^ l
tilator mit Punlpcnbctrieb aufmcrlsam gemacyl ^

diesem Herrn stets dankbar sein), erkannte 'Y >^ ^ M «
dieses System das einzig richtige sein lalin. ^

Der nun seit längerem mangels e nc ^ , , M ' t t , , ^n
mittels Ihrer sinnreichen Pumpencombmatio» . gcs w ,̂
betriebfähige patent. Austria-Ventilator bew m P l̂verd !"^j
stattfindenden Schießübungen reichlich "ie"«7^im'N"l" ' ^
und Tabakquallns eine nie geahnte a'Mneh n ^ ^ ei''«"" ^,
kann auch nicht anders sein, denn die schr pr ^ ^ ^ "
Ventilations.Ialousicn füh,en ebenso«'" " ' n i 3iaucha°̂ ce
z». als der kräftig wirlmd, A u s t r i a - V ^
Nicht minderwertiger ist die mit demsclvcm < ^ , l̂,ie,!l>!" ^
gewaschene uud abgelühlte Auhcnlnft, w " " .̂ ,̂ hall w
schwülen Smnmertagm dcn zwllngswe'ien ^^
Stube uerannehmlicht. _ «<ildene>'3' H,I,î

Schließlich gratuliere noch zur l"nasten s> , , . , d B ^
Medaille mid wünfche, Ihren glanzendttl^r,^, ^^te ü
der Ventilationstechnil entfprechend, ""^' ^ ' "
Ernte.

L a i b a c h am «. November I ^ ^ j , l N s s « > M ^

Bei Kinderkrankheiten,
welche so häufig säuretilgende ^111 ' iner «»ll0

wird von ärztlicher Seite als vvege" ..
Wirkung hiefür hesonders g^ - S '

Jnriit Vorliebe verordnet: bei Ma*J ^n u> „.
pheln, Rhachitis, »rüwnaiwchwe uJld * über
ebenso bei Katarrhen der I j U f t M0nograP%2&) 6
hnston. (Hofrath von Löschners m (&TJ

Maßstab 1:7b000. Preis per Matt ^ , ^
auf Leinwand gespannt" ^ l l < M

,g. °. k le iner H Fell. B°mberg5

Soeben erschien: ^

Bilder aus Krain, ̂ ah,
Im Gebiete der S ^ ^
Schilderunge» v o n J ^ S m . ^ , , . ^ ^

)2 Bogen 8«, <?'*» **• ", 'ygtfßl
lg. v. Kleinmayr & Fei J

V naäom založniStvu jo * t j 9 : |

drugi, pomnozew » d

Poezije S. fireP^f
kn lleinwr I * /

knjigotržnioa v Wu ^ ^ 0 ?
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Course an der W iene r Börse vom 9. November 189 l . N°« ̂  osscenen Coursbl°tt«
!!»„»»/, . Geld Warr

l.lw ' - " O f t . ,8125 182 ' ^

^ » " — " ^ . . 144 - 145 -

7<^?'"^W 108.05 108 25
?lW>, , ' ' . 10180 10« —

W ? h ' ä m i!!"/-Ä«i . 11325 114 ̂

» ° " ^ » ? , l 8 » 4 . «5,50 z,,..̂ >

^G^"°5°/ ' ' ' ' 1«2'85 10.105

>^^°!""fl'»,U, 129^5 129 75

Veld Ware
Grundentl.'ybligalionen

(sür 100 si. L M ) ,
5°/<, galizischr 10440 105 L0
5"/a mährlschs ^ ' ^ ^ - ' ^
5°/„ K r a m und Küstenland . . — — — —
5"/„ nisdrröstcrreichilche . . . l«9 5N 1 lN -
5<>/„ steirischr - - - -
5"/„ lroatischs m,b slavonlsche . !04'b«' l05 bv
5»/„ sifbrichurn'schr . . . . —'— —'^-
ü"/„ T r ü l r l r r Äana t . . . . —'— —'—
ü"/n »»«arilchr 90 l 5 9 ,z ,5

Andere össentl. Hnlehen
Du,m» Mc„, Losr 5 ^ 100 st. , 121' - 12i--- -

dt°, «„lcihr 1878 . . ic»5l> IN« -
Nnlel«'» drr Eladt Gürz . . I N — - ^ ' ^
Vlnlehf» d. Sladlnemeinbe Wien 104 — 1N4'U<'
Plüni. ?I»l. d, Stablgrm, W!rn 150 75 151-25
VürsenballVlüIchen verlo«, 5"/„ 97 50 98 50

Pfandbliese
(fni 100 st.).

Äodcncl. all«. 0st. 4°/„ E, . . 11!>'5>' 11N'25
di°. bto, 4'/,"/«. - - "W'LN lNI -
d<0. b<0. 4°/„ . , . 9«'25 W75
dto, Präm^Echulbverschr. 3"/u 1>>9'50 110 10

Orst, bypollirlsübanl 10j. 50"/,. 98 50 99 10
Orst.'lina. Vai i l »erl, 4 ' / / / , . . ION' 101 —

dctto ' 4°/„ . . 99 40 99N0
drtto 50jähr. ' 4°/„ . . 99 40 l»9'90

PrioritälS'Gbligaliontn
(siir 100 st.).

sserdinaxbi «ordbahn <tm. 188« 98'7i> 9S 75
Val«z!sch<> l lar l 'Ludwig Vahn

<tm. 1881 300 st. 2 . 4'/,°/° . 9«-e" 99-U0

Gelb Warr
Ocsterr. Norbwestbahn . . . l«5 50 ioe'2»
Staatsbllhn 191—192
Sübbahn ll »»/„ . . 141 s>o 142 5>

k 5"/" . . . 1,7-25 118 25
Ung.-aaliz. Vahn 1007!) 101 -

Diverse Lose
(per Stück).

CrebMose 100 st ' »^ b'' " 5 ' 50
Vwly^osc 40 st 51 75 5^"?!,
4"/„ Donau Tampfsch, K»c, st, , !2 l> ' - ' ü » ' '
Lnibachrr Prsm. «nlch. 20 fl, « » M 2,'50
Osoner Losr 4» st. , b8'5U 54-50
Plllsst,-Loje 40 fl. . ' . bL 50 »8'50
«otl»m Kreuz, öst, Ges. v.'. ,0 fl. " ?'< 1?'2!>
M»d°lpl,°L°!e 10 fl. . . 1« bo Ll.50
Salm Lose 4s, st. . . . 59 — f'U'—
St,.Genoi« Lose 40 st. . , « ! ' - " ^ —
walbstrin Ll'sc 20 fl.. ' . . » « ' " »?" '
Winbisch Wräh Uose 20 st . . ^'bU - ' ^
Erw,-Sch.d.3"/„Prüm,, Schuld- ._

vcrschr,derVobenrreditaüstlllt 2 b - »?' -

ßanll'Artlen
(per Stück),

Nnzlo.«st,Banl200st.8s>n/ E. . 14b 25 147 25
Nanlverein. Wiener. 100 st . 10» 25 103 75
Vbcr.-Anst. «st,, 200 st. S 40°/« »»5 — 338 —
L,bt.Mnsl. f, Hand. n,O iLOfl, 27^'?5 27225
Cret>«banl, «Nn.. «Nss., 200 st . » l i 75 815 Lv
Deposttenbllnl, Lilly., 200 st. . l»»'ü<l 1«« bl
Escompte Ges., «biüst. 500 st, «03- - ««« —
Viro» u.Lassend., Wiener2IX)st. »06 « ' » -

Velb Ware
Htipothelenb., ost.2<wft.25°/«<t. 7 0 - 7250
Länderbanl, öst. 200 st. W. . . 18875 18V 25
Oestcrr-ung, Banl L00 st. . . ioo<l 1007
Unionbanl 200 fl 219 50 217 b«
Vcrlehrsbanl, «l lg,, 14« . . 1 5 5 - 15? —

Actien von Transport«
Dnlernehmungen

(per Stuck),

Albrecht-Nah» 200 st. Silber . 86 — 8N'50
Alsöld-ssiunian. Bahn 200 fi. V. «0«— 201 —
Böhm. Norbbahn 150 fl. . . 1 7 1 . — 17/--

» Westbahn 200 st. . . 334— 38« —
Vuschtiehrader Vis. 500 fl. CM. — —

dto. Oil,. I i .) 200 fl, . 450 — 4o8- -
Donau - Dampsschiffsayit ° Ges.,

Oesterr. 500 st. C M . . , . 274 - 278 -
Dräu ltis.<V,-Db,Z,) 200 fl,T. 198 50 199 —
Duz V°bc„l>.'Ei!,-Ä. 200 fl, S. — - — -
Ferdinands Nordb, 1000 st, 2 M , 2705 2775
Val, Carl-Lubw, « , 200 st, C M , 803 75 204 25
Aemb. ° Czcrnow. - Iassy. Visen»

bahN'Vesellsch, 200 st, E. . . 28»— 285 -
Llvyb,«sl.°una,.,Tr!estb00fl,CM. 4 0 0 - 40; -
Ocslerr. Nordwestb. 200 st. Eilb. 1 » 4 - 195'.

dtu. (lit. L.) 200 fi. E. . . 204 75 205 75
Prag Duxer ltisenb. 150 fl. Silb. 88««' 85 50
Gtaat«eisenbahn 200 fl. Silber 272 75 27« 75
Sudbahn 200 fl. Silber . . . 78 25 79 25
Süd Norbb.Verb, V, 2<>0fl.CM. 175— 1 7 « - -
Tramway Ges.Mr,,170 fl.ö.W. 222— 2L3' -

» neue Wr., Priorität««
«lttlcn 100 fi ft3" 9 4 -

Ung.'Laliz. «tisenb, 200 fl. Silber 19«-5<1 197 —

Geld Ware
Ung, Norbostbcch» 200 st. Silber 195— il»«--
Un8,Wcstb,(Naab'.Vrllz)200fl,S 1»?'— 1 9 8 -

Industrie-Hrtien
(per Stück).

Vauges,, All«. Oest., 100 fl, - 105'-- 107 —
(ighbler Ellen- und StahlInb.

in W!cn 100 fl 09— 71 —
Vilrnbalinw-Leihn, erste, 80 fl. 97— 9» 5l,
»Vlbsmühl» Papiers, u, V.-V, « ;— 4« 2ö
Liesinner Vrauerei 100 fl, , , 8<>- !<7' —
Mllnian Gesell,, österr, - alpine e<> 30 «1 10
Praner ltisenInb, Ges, 200 st. 35« - 382 -
Talao I l l r j . Vteinlohlen «0 fi. 5 6 5 - 575 —
»Smlügelmul,!', Papiers. 200 fl, 1 9 9 - 200—
»Ntet,relmi!hl',Papiers,u,V,-G, 132— 1»8 —
TrifailerKohlenw-Ges, 70st, . 1 7 0 - 1 7 1 . "
Wafsc!!f,-G,,Orst,inWienI00fl. 387-- 390 —
Waayon-Keihanst., ANg. in Peft

«0 fi 88— »K-eo
wr, Vaugesellschaft 100 fl. . . 7 4 - 76 —
Wienerberger Ziegel Actien-Ves, » 8 2 - 284 ^

Devisen.
Deutsche Plätze 57'8ü> 57 9l!^
London 117 »0 1180b
Pari« « 7 0 46 75

Valuten.
Ducaten 5 Nl» be«
^o-ssranlil-Stücle . . . , : 9-»6 9-8?
Dentlchs Meichsbanlnoten . . >i7'90 5795
Papier «übel 117 .. 1 18,
Italienische «anlnoten (100 L.) 45 50 « . 9 ,


